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Améliorer les performances économiques des exploitations biologiques du Rhin Supérieur
Verbesserung der Wirtschaftlichkeit von Betrieben des Ökologischen Landbaus am Oberrhein


Présentation du projet BioRhiʼn 
Vorstellung des Projekts BioRhi’n 


Forum transfrontalier «Elevage laitier biologique et filières de commercialisation dans le Rhin Supérieur »
Grenzüberschreitendes Forum Bio‐Milcherzeugung und Vermarktungswege am Oberrhein


05/12/2012


« Dépasser les frontières, projet après projet »


Eva Gehr, SÖL, BioRhi‘n Projektleitung Deutschland – Chargée de mission projet BioRh‘n







3 Régions concernées  ‐ 3 Regionen
Le Land de Bade‐Wurtemberg, le Land de Rhénanie‐Palatinat et la Région Alsace
Baden‐Württemberg, Rheinland‐Pfalz, Elsass


Durée du projet ‐ Projektlaufzeit
Septembre 2009 – Mars 2013
September 2009 ‐März 2013


Un projet transfrontalier INTERREG 
Ein Grenzüberschreitendes INTERREG Projekt 







• Union Européenne – Fonds européen de développement régional (FEDER) dans 
le cadre du projet INTERREG IV Rhin Supérieur
•Région Alsace
• MLR ‐Ministerium für Ernährung und Ländlichen Raum du Land de Bade‐
Wurtemberg
• DRAAF Alsace 


• Europäische Union – Europäischer Fonds für Regionalenentwicklung (EFRE) ‐ im 
Rahmen des Programmes INTERREG IV Oberrhein 
• Region Elsass 
• MLR ‐Ministerium für Ernährung und Ländlichen Raum Baden‐Württemberg
• DRAAF Alsace 


Les financeurs – Finanzierungspartner


« Dépasser les frontières, projet après projet »







Les Partenaires techniques – Projektpartner


Chef de projet ‐ Projektträger
OPABA – Organisation Professionnelle de lʼAgriculture Biologique en Alsace 


Partenaires du projet et co‐financeurs ‐ Kofinanzierungspartner
SÖL ‐ Stiftung Ökologie und Landbau
LTZ ‐ Landwirtschaftliches Technologiezentrum Augustenberg
Chambre d’Agriculture du Bas‐Rhin
Chambre d’Agriculture du Haut‐Rhin
Chambre Régionale d’Agriculture – Alsace 


Partenaires associés – Weitere Projektpartner :
ITADA – Institut Transfrontalier dʼApplication et de Développement Agronomique







Un réseau pour apporter des réponses
économiques aux acteurs et décideurs
de lʼAgriculture Biologique dans le Rhin 
Supérieur


Ein Netzwerk von Akteuren und 
Entscheidungsträgern des Ökolandbaus am 
Oberrhein für Fragen zur Wirtschaftlichkeit
von Ökobetrieben


Les Résultats attendus :
• Une méthode de comparaison des 
performances économiques des 
exploitations agricoles biologiques
françaises et allemandes
• Des références économiques fiables
• Des échanges entre chefs dʼexploitations 
et conseillers pour identifier les 
problématiques individuelles
• Des réflexions sur les stratégies
dʼaméliorations


Erwartete Ergebnisse:
• Entwicklung einer Methode mit dem Ziel, 
Wirtschaftsleistungen ökologischer 
Landwirtschaftsbetriebe in Frankreich und 
Deutschland zu vergleichen
• Zuverlässige Referenzwerte für den 
ökologischen Landbau entwickeln
• Erfahrungsaustausch zwischen
Betriebsleitern und Beratern
mit dem Ziel, in den einzelnen
Betrieben Probleme zu identifizieren
und Lösungsansätze zu finden
• Impulse für Verbesserungsstrategien 
geben







5 groupes représentatifs 
25  Exploitations viticoles
21  Exploitations laitières avec grandes cultures
15  Production laitière de montagne
7  Exploitations « Vaches allaitantes »
5  Exploitations de grandes cultures


5 repräsentative Gruppen
25 Weinbaubetriebe
21 Milchviehbetriebe mit Ackerbau
15 Milchviehbetriebe  mit 100 % Grünland
7 Mutterkuhbetriebe
5 Ackerbaubetriebe


Les données de 73 exploitations agricoles et viticoles sont analysées et comparées
38 exploitations en France et 35 exploitations en Allemagne 
73 landwirtschaftliche und weinbauliche Biobetriebe wurden in dem 
grenzüberschreitenden Betriebsvergleich ausgewertet
38 Betriebe in Frankreich – 35 Betriebe in Deutschland







Pour en savoir plus : www.biorhin.org
weitere Informationen:  http://www.soel.de/beratung/biorhin.html


Forum transfrontalier de cloture du projet BioRhi‘n
Grenzüberschreitendes Abschlussforum 


19.03.2013 Euro Institut Kehl








Harald Rasch, Bioland Beratung www.bioland.de


Ergebnisse BioRhi‘n – Milchvieh
Harald Rasch, Bioland Beratung 
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Inhalt


• Vorgehensweise bei der Auswertung
• Vergleich über die 3 Jahre
• Erfolgsgruppen (+25% und -25%)
• Milchvieh mit Grünland und Ackerbau
• Fazit 
• Beratungsempfehlungen
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Betriebe


• 36 Betriebe mit Milch davon 15 aus D und 21 aus F
• 21 Betriebe mit Milch-Ackerbau, 15 Betriebe mit Milch-


Grünland
• 31 Betriebe Milchviehbetriebe ohne Hofverarbeitung


• 20 Betriebe mit Milch-Ackerbau, 11 Betriebe mit Milch-
Grünland


• 5 Betriebe mit Ackerbau und 3 Betriebe mit Mutterkuh
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Was bekommen die Betriebe?
• Ausführlichen Vertikalvergleich


• einen mehrjährigen Vergleich des eigenen Betriebes mit allen 
Kennzahlen. 


• An dem V-Vergleich lässt sich die Entwicklung des Betriebes 
schnell ablesen


• Reduzierter Vertikalvergleich
• einen mehrjährigen Vergleich des eigenen Betriebes mit nur 12 


Kennzahlen aus der Ökonomie
• Für den schnellen ökonomischen Überblick


• Horizontalvergleich – Länder übergreifend, unterteilt nach 
Betriebstypen


• Ein Branchenvergleich zur Einordnung des eigenen Betriebes in 
eine Vergleichsgruppe. 


• Beraterbrief
• Die wichtigsten Kennzahlen des Betriebes in Textform aufbereitet
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Was fließt in die 
Gewinnberechnungen ein?


• Erlöse
• z.B. Pflanzenbau, Tierhaltung, Prämien


• Aufwendungen
• z.B. Pflanzenbau, Tierhaltung, Abschreibungen, Zinsen


• Was ist nicht im Gewinn enthalten?
• Kalkulatorische Faktorkosten Lohn-, Pacht-, Zinsansatz
• Private Steuern
• Tilgung


• In den Auswertungen wird das aber berücksichtigt
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Unterschiede zwischen D und F


• Unterschiedliche Wirtschaftsjahre: 
• Frankreich: Kalenderjahr
• Deutschland: Juli – Juni
• Es wurde sich auf ein gemeinsames Erntejahr geeinigt


• Abschreibungszeiten sind In Frankreich kürzer
• In Frankreich wird netto gebucht. Deshalb ist im Projekt 


alles netto
• Gewinn: In Frankreich ist die eigene AK Gewinn mindernd
• Unterschiedliche Subventionen
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Hofverarbeitung


• Es gibt in den Milch Auswertungen 5 Betriebe, die eine 
Hofverarbeitung haben


• Diese Betriebe haben einen ähnlichen Gewinn wie der 
Durchschnitt


• Für eine Gruppe „Milchverarbeitung“ sind 5 Abschlüsse zu 
wenig und die Betriebe sind zu heterogen keine 
gesonderte Gruppe
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Colmar


Sarre-Union


Saverne


Alsace
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Vergleich über 3 Jahre
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Vergleich über die Jahre


• Ausgewertet wurden die deutschen WJ 2008/2009 + 
2009/2010 + 2010/2011


• In Frankreich: 2008 + 2009 + 2010
• Im 1. Jahr 20 Betriebe, in den beiden anderen Jahren 36 


(identische) Betriebe
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Fläche


• Im Durchschnitt ca. 90 ha LF
• In Frankreich gibt es die größeren Betriebe
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Anzahl Milchkühe


• Im Schnitt 45 Kühe 
• In Frankreich werden mehr Kühe gehalten
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Milchleistung


• Milchleistung von 2009 zu 2010 um ca. 300 kg gestiegen
• Deutsche Betriebe haben eine höhere Milchleistung, aber weniger 


Zukauffutter (265 €/VE zu 288 €/VE) 
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Milchpreis


• 2008 der höchste Milchpreis (Milchstreik?)
• Deutsche Betriebe haben einen höheren Milchpreis (+ 5 ct in 2010)
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Gewinn
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• 2010 (WJ 2010/2011) wurde ein sehr guter Gewinn erzielt (68.000 €)
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3-Jahresvergleich: Fazit


• In Frankreich sind die Betriebe größer Fläche und Herde
• In Deutschland haben die Betriebe eine höhere 


Milchleistung + Milchpreis 
376 Euro höheren Umsatz je Kuh


• Das WJ 2010 (2010/2011) war ein wirtschaftliches gutes 
Jahr für die deutschen und französischen Betriebe


• (Zukauf)Kraftfutteraufwand unterschiedlich müsste 
genauer untersucht werden
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Unterschiede in den Erfolgsgruppen
erfolgreiche und weniger erfolgreiche Betriebe
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Erfolgsgruppen Milch: Fläche


• Die erfolgreichen Betriebe bewirtschaften deutlich mehr Fläche
• Die Ackerfläche ist bei den erfolgreichen Betrieben deutlich höher
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Erfolgsgruppen Milch: Kühe


• Die erfolgreichen Betriebe halten mehr Kühe und haben die höhere 
Milchleistung + 1.130 kg je Kuh
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Erfolgsgruppen Milch: Ökonomie


• Sehr große Unterschiede beim Gewinn
• Das erfolgreiche ¼ hat je Kuh einen um 6.000 Euro höheren Umsatz je Kuh
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Milchvieh mit Grünland und Ackerbau
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• Die Ackerbaubetriebe bewirtschaften eine größere Fläche
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• Die Ackerbaubetriebe haben eine deutlich höhere Milchleistung + 740 kg 
je Kuh
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Ökonomie
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• Auf Grund der höheren Milchleistung und der größeren Herden haben 
die Ackerbetriebe den höheren Gewinn
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Produktion


• Ackerbaubetriebe kaufen weniger Kraftfutter je Vieheinheit zu und 
melken mehr Milch je Hektar Hauptfutterfläche (HFF)


Milch-
Grünland


n=21 n=15
Milchverkauf Kg 316.837 170.333
Milcherzeugung Kg / ha HFF 5.513 2.799
Futtermittel € / VE 261 336
Tierartz € / VE 29 36


Milch-
AckerbauKennzahl Einheit
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Zusammenfassung/Fazit


• In Frankreich sind die größeren Milchviehbetriebe Fläche 
und Kuhzahl


• Beim Gewinn (Betrieb) sind beide Länder ähnlich
• Die deutschen Betriebe einen höheren Gewinn je Hektar 


und je Arbeitskraft
• Die erfolgreichen Betriebe (Ackerbau) haben einen höheren 


Tierbesatz und eine höhere Milchleistung deutlich mehr 
Gewinn
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Erfahrungen aus der Beratungspraxis


• Viele Betriebe haben Potential bei der Grundfutterleistung Ziel: 
4.000-5.000 kg Milch aus dem Grundfutter?


• Futtervorlage (Häufigkeit)
• Futterqualität
• Kälbertraining


• Klauenpflege häufig mit geringer Priorität
• Klauen tragen die Kuh (zum Futter)


• Liegeboxen häufig „mittelmäßig“
• Komfortable Matratze wichtig
• Angepasste Einstellung ein Muss


• Weidemanagement meist mit Potential
• Milch aus Gras melken
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Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit








Die Vermarktungspfade für
Biomilch aus dem Elsass


Grenzüberschreitendes BioRhi’n-Forum 
Biomilch-Erzeugung und -Vermarktung am Oberrhein


Heini KLEIN, Vizepräsident der OPABA


5. Dezember 2012 – Domäne Hochburg – Emmendingen


OPABA – Maison de l’Agriculture
2 rue de Rome  - 67300 SCHILTIGHEIM
Tél 03 88 19 17 91 – Fax 03 88 81 27 29
Courriel : contact@opaba.org - Site : www.opaba.org







Entwicklung der Milchviehbestände im Elsass (Tierzahlen)


Source :  ORAB 2012
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Entwicklung der Milchviehbetriebe im Elsass (Betriebszahlen)
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Bio-Produktion 2011 (geschätzt): 21,4 Mio. Liter







Verwertungskreisläufe für Bio-Milch im Elsass 2011 (%)


Quelle:  ORAB 2011


Direktverkauf


Erfassung und Verwertung der Biomilch im Elsass


Erfassung Senoble; Verwertung konventionell







Biomilch-Branche in Frankreich 2011


Quelle:  Agence Bio


Milcherzeuger
Milchkühe


Produktion


Erfassung & 
Verarbeitung


Verbrauch


Zukauf von außerhalb


Trinkmilch
Käse


Butter
Sahne


Frischprodukte


580 Mio. € Marktvolumen
> 10% der gekauften Milch ist bio (wertmäßig)
Die wertmäßigen Marktanteile der anderen 
Produkte betragen 1 – 4,6%


davon 27.028 in Umstellung (+49%)


248 Unternehmen (+14%) für Erfassung, Aufbereitung 
und Verarbeitung, davon 1/5 auf bio spezialisiert


350 Mio. Liter erfasst (+27%)       


+13% Wertsteigerung bei Verkauf von Milch 
und Molkereiprodukten


Molkereiwirtschaft


Milch: 15% (- 10 Punkte)







Aufteilung der Verkäufe von Bio-Milch und –
Milchprodukten an Endkunden im Jahr 2011


Milchverkauf ab Hof
1 %


Milchprodukte im Direktverkauf ab Hof
7 %


Milch im Bio-Fachhandel
7 %


Milchprodukte im Bio-Fachhandel
13 % Milch im Lebensmittelhandel


39 %


Milchprodukte im Lebensmittelhandel
33 %







Vorstellung der Molkerei Unicoolait
und der Biomilchverwertung im
Buckel-Elsass


OPABA – Maison de l’Agriculture
2 rue de Rome  - 67300 SCHILTIGHEIM
Tél 03 88 19 17 91 – Fax 03 88 81 27 29
Courriel : contact@opaba.org - Site : www.opaba.org







 
Molkereigenossenschaft UNICOOLAIT
Und deren Aktivitäten im Segment Biomilch


Sitz: F- 57401 SARREBOURG CEDEX
Präsident: Jean-Luc JACOBI
Geschäftsführer: Marc HOENEN


Unicoolait ist eine Molkereigenossenschaft mit
133 Mio. Liter Milcherfassung jährlich von 350 Erzeugern.
Die Genossenschaft hat 30 Angestellte.
Das Erfassungsgebiet erstreckt sich über die
Departements Mosel, Meurthe et Moselle sowie das
Unterelsass.







 
Aktivitäten von Unicoolait:


• Erfassung von konventioneller und biologischer Milch
• «Kältedienst auf dem Hof»: Die Milchtanks auf den Höfen 
der Mitglieder gehören der Genossenschaft, die sie wartet 
und unterhält
• Technischer Service: Unicoolait gewährleistet die tech-
nische Beratung seiner Mitglieder im konventionellen und 
ökologischen Landbau.
• Lieferung von Betriebsmitteln für die Landwirtschaft.


Unicoolait hat seit 1994 einen Milchliefervertrag mit der
Lactalis-Gruppe.







 


Aktivitäten im Bereich Bio-Milch:


• Unicoolait hat 1994 bei 8 Landwirten 1,8 Mio. Liter Milch
erfasst.
• Seither ging die Entwicklung weiter: 2012 waren es bereits
59 Landwirte mit 19,5 Mio. Liter Milch; das sind fast 15% der
Lieferanten und der Gesamterfassungsmenge.
• Die Biomilch wird an die Lactalis-Gruppe weiterver-
kauft, die sie als Trinkmilch unter der Marke LacTel Bio 
in den Handel bringt.
• Marc Hoenen, Agraringenieur und Direktor von Unicoolait, ist verantwortlich für
die Biomilch-Sparte und organisiert die technische Betreuung der Landwirte mit
Unterstützung seiner Berater.
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Entwicklung der Bio‐Milcherfassung von Unicoolait in den Teilregionen


UNICOOLAIT Elsass Lothringen


Milch‐
erfassung
(Mio.
Liter)


Anzahl
Erzeuger


Milch‐
erfassung
(Mio.
Liter)


% Anzahl
Erzeuger %


Milch‐
erfassung
(Mio.
Liter)


% Nbre de 
product. %


2010 12,78   41 7,86 62% 23 56% 4,92 38% 18 44%


2011 15,44   52 10,00 64,8% 30 58% 5,44 35,2% 22 42%


2012 19,20   59 11,50 60% 33 56% 7,70 40% 26 44%


2013 21,10   61 12,3 58% 33 54% 8,8 42% 28 46%


Zunahme + 65 %  + 56 % + 79 %


Ø Milch‐
menge/ 
Erzeuger


346 000 373 000 315 000







Qualitätsvergleich konventionell / bio über die letzten 5 Jahre (2007 ‐ 2011)


konventionell bio


2007 2008 2009 2010 2011 2007 2008 2009 2010 2011


Fett 41,93 41,43 41,39 41,67 40,88 41,76 41,23 41,39 42,04 41,55


Eiweiß 32,73 32,95 32,59 33 32,82 32,57 32,32 32,23 32,68 32,52


% A Güte‐
klasse (Keime) 98,69 98,74 97,86 98,36 98,4 99,03 99,02 97,53 99,36 99,29


< 50.000 
Keime insges. 95,31 96,11 94,86 95,05 95,53 96 97 94 97 96


% < 250 Zellen 66,23 55,88 57,85 57,67 52,84 77,65 68,78 62,22 62,21 61,29


%  > 400 Zellen 6,43 10,43 10,03 10,47 11,64 4,57 4,08 5,7 4,85 4,57


% < 800 
Buttersäure 57,25 58,38 59,15 43,73 52,22 75,35 80,95 79,11 61,42 66,85


% > 5000 
Buttersäure 7,86 6,64 7,29 10,1 8,34 3,88 3,23 5,63 7,72 7,24







Entwicklung der Bio-Milcherfassung in 
Frankreich


• 2009……..250 Mio. Liter
• 2010……..274 Mio. Liter, d.h. +9,6%
• 2011……..350 Mio. Liter, d.h. +27,3%
• 2012……..450 Mio. Liter, d.h. +28,6%
• 2013……..475 Mio. Liter, d.h. +5,6%


In 5 Jahren ist die Erfassung um 90% gestiegen








Anmeldung bitte bis 26.11.2012 an  
 
SÖL 
Email : info@soel.de 
Tel. +49-6322-98970-0 - Fax +49-6322-98970-1 
oder 
OPABA 
Email: caroline.claude-bronner@opaba.org  
Tel : 03 89 24 45 35 – Fax  : 03 89 79 35 19 
 
 


Name : 
Betrieb /Organisation : 
PLZ / Ort: 
Tel :     Mobil : 
Email : 
 
O Teilnahme an der Tagung  
 
O Teilnahme am Mittagessen (25,00€) 
 
O Teilnahme an der Betriebsbesichtigung Domäne Hochburg 
 
O  Anzahl Personen : …………………   


 
 


Verpflegungskosten ca. 25,00 € pro Person (Imbiss, Getränke, Mittagessen) 


 
Das Projekt wird durch die Europäische Union im Rahmen des Interreg A IV 
Oberrhein, und durch das Ministerium für Ernährung und Ländlichen Raum Baden ‐ 
Württemberg (MLR) sowie die Région Alsace und DRAAF Alsace unterstützt. 


         
 


     
 


 
 


Einladung der Partner vom BioRhi'n Projekt 
 


Grenzüberschreitendes Forum* 


 


Bio-Milch-Erzeugung 
und Vermarktungswege  


am Oberrhein 
 


 


Mittwoch, den 5. Dezember 2012 
10.00 – 16.30 Uhr  


 


D 79312 Emmendingen - 
Hochburg 


 
 
(*) mit Simultanübersetzung in Französisch und Deutsch 



mailto:info@soel.de





Programm 
 
10.00 Begrüßung  


Jürgen Recknagel, LTZ Müllheim 
 


10.15 BioRhi’n – Vorstellung des Projekts  
Eva Gehr, SÖL 


 
10.30 BioRhi’n Milchviehgruppe : Zahlen, Daten, Fakten 


Welche Schlussfolgerungen und Empfehlungen zeichnen sich nach 
drei Jahren BioRhi’n-Projekt ab?Harald Rasch, Bioland Beratung 


 
11.30  Zwei Molkereien am Oberrhein mit Biolinie  


Wie ist die Biomilcherfassung und Vermarktung aufgebaut ? Wo 
stecken Potentiale und wie sehen Zukunfstperspektiven aus? 
Schwarzwaldmilch, Freiburg, Johannes Hohloch (D) 
Unicolait, Elsass, Marc Hoenen (F) 


 
12.45 Mittagessen – Büffet von Maria’s Bio Küche, Freiburg 
 
14.00 Was sind Hürden und Chancen für Biomilchproduzenten im  
               Schwarzwald und Elsass ? Praxisbeispiele mit unterschiedlichen  
               Vermarktungswegen.  


Gesprächsrunde mit Landwirten aus dem Projektgebiet 
Moderation: Martin Weiler, Bioland Beratung (D) 


 Helmut Roser, Freiamt, liefert an Schwarzwaldmilch(D) 
 Nicolas Lemesle, Le Frombaar, Hüfingen, Hofkäserei (D) 
 Ein französischer Landwirt mit Hofkäserei (F) 


Heini Klein, Ottwiller, liefert an Unicolait (F) 
 


15.00  Betriebsbesichtigung Domäne Hochburg  
Ulrich Meyer, zuständig für Milchvieh, Legehennen, Ackerbau und 
Streuobstwiesen und Christian Schöning, zuständig für Milchziegen 
 


16.30   Zusammenfassung des Tages  
Heini KLEIN, OPABA 
 


Hofbesichtigung Domäne Hochburg 
 


 
 
Der Betrieb wird seit 1995 ökologisch bewirtschaftet und ist Mitglied im 
Bioland-Verband 
  
Flächenausstattung: 
32 ha Ackerfläche, 55 ha Grünland, 1,5 ha Streuobstwiesen, 
im Sommerhalbjahr Rinderaufzucht auf 10 ha Pensionsweiden 
 
Tierbesatz 
75 Milchkühe und 70 Jungtiere (Fleckvieh, Braunvieh, Red Holstein),  
2200 Legehennen, 400 Milchziegen und 100 Jungziegen 
 
Vermarktung 
Hofladen, Kuhmilch über Schwarzwaldmilch- Freiburg, Ziegenmilch über  
Monte Ziego- Teningen 
 
Bauernhofpädagogik 
seit 2006  gibt es auf der Domäne einen Schulbauernhof e.V., der  Aktionen für 
Schulklassen und Kindergärten anbietet, um den Kindern einen direkten 
Zugang zur Landwirtschaft und dem Bauernhofalltag zu ermöglichen. 
 
 


Tagungsort 
 


Fachschule für Landwirtschaft 
Domäne Hochburg 
D 79312 Emmendingen 








 
 
 
 
 


 
 
 
 


Tagungsband 
 
 
 


Grenzüberschreitendes Forum 
BioRhin 


 


 Bio-Milch-Erzeugung und 
Vermarktungswege am Oberrhein 


 
 
 
 


Emmendingen-Hochburg (D) 
 


5. Dezember 2012 
 
 
 
 


 
 
 
 
 
 
 
 


 
 
 
 
 
 







 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


 
 


Forum transfrontalier BioRhin: 
Bio-Milch-Erzeugung und 


Vermarktungswege am Oberrhein 
 


 
 


Emmendingen-Hochburg (D) 
 


5. Dezember 2012 
 
 
     


Diese Tagung wurde organisiert von: 
   
• den Partnern des INTERREG-Projekts BioRhin mit OPABA als Projektträger 
     Caroline Claude-Bronner – Tel. : 00333 89 24 45 35  
      Email: caroline.claude-bronner@opaba.org 
 
• SÖL: Eva Gehr – Tel : 0621 4814886 – gehr@soel.de 
 
• ITADA – www.itada.org   
 Jürgen Recknagel - Hervé Clinkspoor 
 Tel.: 00333 89 79 27 65, Fax: 00333 89 22 95 77, Email: itada@orange.fr 
 
• Bildnachweis 
      Hervé Clinkspoor - Juergen Recknagel - ITADA 
       
• Dank 


an die Referenten und Moderatoren der Tagung 
 


• Finanzierung: EU-Programm INTERREG IV Oberrhein 
Région Alsace und Land Baden-Württemberg (MLR) 


 
 








Betriebsportrait  
Helmut Roser, Freiamt-Musbach 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


 
 
Betriebsspiegel: 
• 40 Holstein-Friesian und Fleckvieh-Kühe + weibliche Nachzucht 
• Milchleistung ca. 6.700 kg pro Kuh und Jahr 
• 2 Mastschweine 
• 24 ha Grünland/Weide 
• 14 ha Acker (Getreide, Silomais, Kleegras) 
• 10 ha Wald 
• Liegeboxenlaufstall für die Milchkühe 
• Nachzucht im Altgebäude 
• Hofbrennerei 
 
• Der Hof liegt auf ca. 420 m ü. NN 
• In Freiamt liegt die jährliche Niederschlagsmenge bei etwa 950 mm 
 
Vermarktung: 
• Die Milch wird an die Molkerei Schwarzwaldmilch Freiburg GmbH 


geliefert 
• Sämtliches erzeugtes Getreide wird in der Milchviehfütterung eingesetzt 
 
Arbeitskräfte: 
• Helmut Roser 1,0 AK 


 
Betriebshistorie: 
• Der landwirtschaftliche Betrieb besteht wahrscheinlich seit über 300 


Jahren 
• Seit 3 Generationen bewirtschaftet die Familie Roser den Betrieb 
• 1964 wird der bestehende Rinderstall zu einer zeitgemäßen 


Anbindehaltung umgebaut 
• Anfang der 1990er Jahre verdoppelt sich die landwirtschaftliche 


Nutzfläche des Betriebes, weil Betriebe in der Nachbarschaft die 
Tierhaltung aufgeben 


• 1992 wird Helmut Roser Betriebsleiter 
• 2001 wird der neue Laufstall für die Milchkühe gebaut 
• 2001 Aufgabe der Bullenmast und Zuchtsauenhaltung 
• 2007 beginnt die Umstellung auf Biolandbau 
 
Anstehende Entwicklungsschritte: 
• Umbau des alten Anbindestalls zum Laufstall für Rinder und 


trockenstehende Kühe 
• Erste Überlegungen zum Einstieg in die Legehennenhaltung 
 
Sonstige Aktivitäten und Angebote: 
• Im Sommer bietet der Betrieb Praktikumsplätze für Waldorfschüler an 
• seit 2012 ist Helmut Roser im Aufsichtsrat der Molkerei 


Schwarzwaldmilch Freiburg GmbH  
 
Betriebsphilosophie und Betriebsziele: 
• Die Arbeit so gestalten, das ausreichend Freizeit möglich ist 
• Den Weg als Biobetrieb auch künftig erfolgreich und vorzeigbar 


gestalten 


• Ehefrau, Sohn und Mutter zusammen 0,5 AK 


 
Motto des Betriebsleiters: 


„Kühlen Kopf bewahren und sich 
von nichts verrückt machen lassen“ 







Betriebsportrait 
Le Frombaar GbR, Hüfingen-Sumpfohren 


 
Betriebsspiegel: 
• 16 Milchkühe (9 Vorder- und 5 Hinterwälderkühe, 2 original 


Braunviehkühe) und 8 Stück weibliche Nachzucht 
• Milchkühe in Anbindehaltung mit Winterauslauf 
• Silagefreie Milchviehfütterung 
• 20 Molkeschweine pro Jahr 
• 21 ha Grünland/Weide 
• 7 ha Acker (Klee-Luzerne-Gras, Wintergerste, Triticale) 
• Hofkäserei 
•  
• Der Hof liegt auf ca. 700 m ü. NN 
• In Hüfingen liegt die jährliche Niederschlagsmenge bei 700-800 mm 
 
Verarbeitung/Vermarktung: 
• Die Milch wird in der hofeigenen Käserei verarbeitet 
• Die Vermarktung erfolgt zu gleichen Teilen (insgesamt ca. 6 Tonnen pro 


Jahr) „ab Hof“, auf Wochenmärkten und über Wiederverkäufer 
 
Arbeitskräfte: 
• 3,0 AK 
 
Betriebshistorie: 
• 2007 übernimmt die Familie Batsching-Lemesle den Betrieb 
• 2007 wird die Hofkäserei gebaut 
• 2008 beginnt die Käseproduktion 
• 2009 wird die Le Frombaar GbR gegründet (3 Teilhaber) 
• 2010 wird im Sommer erstmals auf der Weide gemolken (mit 


Weidemelkstand) 
• 2010 wird für den Winter ein Rinderauslauf installiert 
• seit August 2012 ist die Le Frombaar GbR auf dem Freiburg-Stühlinger 


Wochenmarkt vertreten 
 


Anstehende Entwicklungsschritte: 
• Bau einer Heutrocknung mit dem Ziel: 


o Bessere Milchleistung 
o Verzicht auf Getreide in der Fütterung 
o Ackerflächen für Brotgetreide und Gemüse verwenden? 


 
Sonstige Aktivitäten und Angebote: 
• Käsereiführungen 
• Schaukäsen 
 
Betriebsphilosophie und Betriebsziele: 
• Die Kunden müssen Zufrieden sein – das wird erreicht über einen guten 


Kundenkontakt und eine hohe Produktqualität… 
• Die Kühe müssen zufrieden sein – deshalb werden sie den ganzen 


Sommer auf der Weide gehalten und auch dort gemolken; im Winter 
dürfen sie jeden Tag in den Auslauf… 


 
Motto: 
Unsere Arbeit macht uns Spaß und der Spaß muss auch bleiben (28 ha sind 
genug für 3!) 
 


 







Betriebsportrait 
 


Domäne Hochburg, Emmendingen
 
 
Der Betrieb wird seit 1995 ökologisch bewirtschaftet  
und ist Mitglied im Bioland‐Verband 
 
 


   
Ulrich Meyer ist als Betriebsleiter  


  zuständig für  Milchvieh, Legehennen,  
  Ackerbau und Streuobstwiesen 
 


 
 
 
Für den Bereich der Milchziegenhaltung ist  
Christian Schöning zuständig 
 
 
 
 
 


 
 
Flächenausstattung: 
32 ha Ackerfläche, 55 ha Grünland, 1,5 ha Streuobstwiesen, 
im Sommerhalbjahr Rinderaufzucht auf 10 ha Pensionsweiden 
 
Tierbesatz 
75 Milchkühe und 70 Jungtiere (Fleckvieh, Braunvieh, Red Holstein),  
2200 Legehennen, 400 Milchziegen und 100 Jungziegen 
 
Vermarktung 
Hofladen, Kuhmilch über Schwarzwaldmilch‐ Freiburg, Ziegenmilch 
über  
Monte Ziego‐ Teningen 
 
Bauernhofpädagogik 
seit 2006  gibt es auf der Domäne einen Schulbauernhof e.V., der  
Aktionen für Schulklassen und Kindergärten anbietet, um den Kindern 
einen direkten Zugang zur Landwirtschaft und dem Bauernhofalltag zu 
ermöglichen. 
 
 







Earl KLEIN GmbH 
F‐ Ottwiller (Buckel‐Elsass/Alsace Bossue)  


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Betrieb: 
 
Ökologisch bewirtschaftet seit 20 Jahren 
 
LF: 99 ha 
davon Getreide: 17 ha 


Wechselgrünland: 40 ha  
Dauergrünland: 40 ha  
Kartoffeln: 2,5 ha  


62 Milchkühe + Nachzucht (Holstein) 
7 Monate Weidegang – Im Winter Heu und Ballensilage  
Aufstallung auf Stroh 
Fischgrätmelkstand 2 x 6 


Die Vermarktung: 
Milch: 360.000 Liter Ablieferung an Molkerei Unicoolait 
Altkühe: Verkauf als Ökotiere an Genossenschaft COPVIAL 
Männliche Kälber: mit 10 Tagen an Genossenschaft (konventionell) 
Kartoffeln: Verkauf an Genossenschaft CAH 
 
Die Arbeitskräfte: 3 Vollzeit‐Ak 
Heini und Véronique KLEIN: Betriebsleiter 
Fanny: Angestellte 
 
Besonderheiten: 


‐ Ein großer Teil der Maschinen ist im Maschinenring (CUMA ‐ 
Coopérative d’Utilisation de Matériel Agricole); 30 Biobauern 


‐ Zukauf von Bio‐Futter 
‐ Natursprung 
‐ Zeitweise wird Sonntagabends nicht gemolken 


 
Sonstige Aktivitäten und Ideen:  
Etliche berufsständische Verpflichtungen (Heini + Véronique) 
Bau eines Öko‐Gîtes (Öko‐Ferienwohnung) (im Bau) 
 
Betriebs‐Philosophie und ‐Ziele:  
Zwei Familien ernähren (drei Einkommen erwirtschaften)  
Das Engagement in den Genossenschaften und anderen 
berufsständischen Einrichtungen erlaubt es uns, unseren Erzeugnissen 
das nötige ‚Gewicht‘ zu verleihen, selbst bei Vermarktung über den 
Handel. 
 „Bio als wertvolles Produkt, um das man nicht herumkommt“ 







Hof Kastenwald 
F‐Appenwihr (Hardt) 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Betrieb: 
 
Niederlassung und Umstellung auf Bio‐Landbau im Jahr 1974 
 
LF: 43 ha 
davon  Grünland: 19 ha 


Wintergerste: 4,50 ha 
Silomais: 4 ha 
Zuckerrüben: 0.6 ha 
Soja: 15 ha  


 
25 Milchkühe + Nachzucht (55 Tiere insgesamt) 
 


 
 


Die Vermarktung: 
Milcherzeugung: 110.000 Liter/Jahr  
Jean‐Jacques BOLCHERT ist Mitglied und seine Produktionsmenge 
wird bezahlt von SODIAL (konventionelle Genossenschaft); die Milch 
wird erfasst und ökologisch verwertete durch den Betrieb DURR. 
Gekauft wird die Milch zum konventionellen Milchpreis + 15% Bio‐
Zuschlag 
Altkühe: Verkauf an Genossenschaft Socobeval 
Soja: Verkauf an Taifun 
 
 
Die Arbeitskräfte:  
1 Vollzeit‐Ak, Jean‐Jacques BOLCHERT, Betriebsleiter 
 
 
Betriebs‐Philosophie und Ziele:  
 
„Eine starke Motivation für den Ökolandbau von Anfang an“ 
 
 
 
 
 
 
 
 





		Betriebsportrait Helmut Roser

		Betriebsportrait Le Frombaar
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Gliederung


Das Unternehmen Schwarzwaldmilch


1. Ziele der Schwarzwaldmilch 


2. Meilensteine 


• Bioerfassung


• Biovermarktung


3. Ausblick
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Das Unternehmen


•Gegründet: 1930  ‐ es steht Tradition dahinter 


Genossenschaftlich organisierte Erzeuger‐Molkerei der 
Schwarzwälder Milchbauern


Milcherzeugervereinigung Ortenau


•Milcherzeugergemeinschaft Schwarzwaldmilch eG (seit 2011)


•(Waldkirch, Waldshut Tiengen, Lörrach, Freiburg)


•Breisgaumilch Freiburg > Schwarzwaldmilch Offenburg


•seit dem 01.12.2010


•Schwarzwaldmilch FR  GmBH Schwarzwaldmilch OG  GmBH
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Das Unternehmen


• Erzeugerbetriebe: ca. 1.300 landwirtschaftliche Betriebe


• Mittelständisches Unternehmen


• davon 


• 140 Biobauern und 


• ca. 1050 Erzeugerhöfe zertifiziert 


SWOG, MOG und WOG


• Ca. 150.000 kg Milch je Betrieb


relativ kleinstrukturiert 


Verdoppelung in den letzten 20 Jahren







Schwarzwaldmilch GmbH Offenburg


> Spezialprodukte/ Pulver


Mitarbeiter:     69


Schwarzwaldmilch GmbH Freiburg


> Frische Milch und Milchprodukte


Mitarbeiter:     226


Hohe Vielfalt unserer Produktpalette


Produktionsstandorte







Ziele und Visionen


• Schwarzwaldmilch GmbH Freiburg ist ein   


Wirtschaftsunternehmen


Ziel  : Möglichst hohe Wertschöpfung  durch


Verkauf von unseren Milchprodukten zu erzielen


Weg :      Erhöhung der Wertschöpfung durch 


Verkauf von  


1.     Markenprodukten und


2.   Besetzen von Markennischen wie 


BIO und Milch ohne Gentechnik







Im Schwarzwald zuhause


Wir hatten schon immer folgende Voraussetzungen:


Schwarzwaldlandschaft 


Tradition


Familienbetriebe


viel Weidehaltung


Extensive Landwirtschaft 


Prädestiniert für Bio


Dies gilt es zu vermarkten und mit


gewissen Markenzeichen  zu versehen!







Emotionen


• Vorteil der Schwarzwaldmilch:


Diese Landschaft und diese 


Landwirtschaft gibt es  


tatsächlich!







Der Weg zur Biomilch


1997                    14 Lieferanten mit 1,7 Mio.


1. Produkt  Flaschenmilch „Die Fallers“


EU – Bio,  dann Joghurt und Sahne


1998                    Entscheidung Vermarktung unter Bioland 


und damit auch Beginn einer sehr intensiven         


Zusammenarbeit mit Bioland und den Landwirten die sicher


deutschlandweit einmalig ist  und heute noch Bestand hat.







Weitere Meilensteine


• Stetiges Wachstum in der Vermarktung 


• Damit verbunden steigender Rohstoffbedarf


‐ intensive Einzelberatung mit Bioland  


zunächst an der urspr. Biomilchroute


Waldshut – Hochschwarzwald – Dreisamtal







Meilensteine


• Zugang von Milchlieferanten im Raum   


St. Georgen und Furtwangen von Omira


• Parallel Erschließen neuer Gebiete :


Linach   Wiesental   Elztal    Ortenau   


Voraussetzung war:   neue Erfassungstechnik


Doppelannahme


(mittlerweile in 6 Milchsammelwagen)







Weitere Meilensteine


‐ Aufnahmestopp   (2003/2004)   


‐ seit dort stetiger Zuwachs und weitere Um‐


stellungen


‐ Umstellungsbeihilfe  (1 Cent/kg für die 2 


jährige Umstellungszeit), momentan aus‐


gesetzt







Meilensteine


Initiierung des Milchprojektes durch die Schwarzwaldmilch


Schwerpunkte: 


- Umstellungsberatung 


- Stallbau ( Anbindehaltung/Laufstallhaltung )


- Fütterung (z.B. Erhöhung der Inhaltsstoffe


vor allem Fett Anforderung SWM)







• Was bestärkt uns weiterhin auf die    


Vermarktung von Bioprodukten und 


Markenprodukten


zu setzen !!
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Distribution heute


Markt in BW ist begrenzt: 


Ziel ist eine nationale


Vermarktung unserer 


Marken
Legende:


Breisgaumilch/Schwarzwaldmilch


Schwarzwälder + Schwarzwaldmilch 


Bioland


LAC Lactosefrei








Forum BioRhin du 5 décembre 2012 à Hochburg-Emmemdingen (D)


Vorname Nachname Organisation L PLZ Ort email


Peter Ackermann D


Cécile ALPY Chargée mission  DRAAF Alsace F 67070 Strasbourg cecile.alpy@agriculture.gouv.fr


Nathalie ARNOLD Région Alsace F 67070 Strasbourg nathalie.arnold@region-alsace.eu


Corinne Boissel-Sommerville Dolmetscherin D  cboissel@aol.com


Jean-Jacques BOLCHERT Landwirt/ Agriculteur F 68280 Appenwihr fermedukastenwald@wanadoo.fr


Armin BÜCHELER Schwarzwald-Baar-Kreis D 78166 Donaueschingen a.buecheler@lrasbk.de


Andreas Burgert Landwirtschaftsamt Emmendingen D 79312 Emmendingen a.burgert@landkreis-emmendingen.de


Edith CHEMIN CNRS F 67083 Strasbourg cheminedith@gmail.com


Caroline CLAUDE-BRONNER OPABA F 68000 Colmar caroline.claude-bronner@opaba.org


Hervé CLINKSPOOR CRA Alsace / ITADA F 68000 Colmar itada@orange.fr


Dominique DELPHIN Chambre d'Agriculture du Haut-Rhin F 68127 Sainte Croix en Plaine d.delphin@haut-rhin.chambagri.fr


Christina Desing-Kübler Landratsamt Waldshut D 79761 Waldshut-Tiengen
christina.desing-kuebler@landkreis-


waldshut.de


Daniel Dreher Dreher-Schlageter GbR D 79692 Kleines Wiesental Dreher-Sallneck@t-online.de


Frédéric DUCASTEL OPABA F 68000 Colmar frederic.ducastel@opaba.org


Raymond DURR Landwirt / Agriculteur F 67 Boofzheim biolacte@neuf.fr


Markus Eggs Landwirt D 77749 Hohberg info@kuhlturbauernhof.de


Georg Feger LRA Ortenaukreis D 77654 Offenburg georg.feger@@ortenaukreis.de


Eva Gehr SÖL D 68239 Mannheim gehr@soel.de


Nathalie GOURBEAU DDT du Haut-Rhin F 68000 Colmar nathalie.gourbeau @haut-rhin.gouv.fr


Julia Happel LRA Tuttlingen-Landwirtschaftsamt D 78532 Tuttlingen j.happel@landkreis-tuttlingen.de


Vincent HEISLEN Chambre d'Agriculture du Haut-Rhin F 68127 Sainte Croix en Plaine v.heislen@haut-rhin.chambagri.fr


Andrea Heckenberger D 79312 Emmendingen


Johannes Hohloch Schwarzwaldmilch D 79115 Freiburg johannes.hohloch@schwarzwaldmilch.de


Régis HUSS Chambre d'Agriculture du Bas-Rhin F 67013 Schiltigheim r.huss@bas-rhin.chambagri.fr


Heini KLEIN Landwirt/ Agriculteur F 67320 Ottwiller heini.klein@laposte.net


Martina Kretzmeyer LRA Lörrach D 79539 Lörrach martina.kretzmeyer@loerrach-landkreis.de


Dominique LEMAITRE Landwirt / Agriculteur F 67220 Neuve Eglise dominique.lemaitre17@wanadoo.fr


Nicolas Lemesle LeFrombaar D 78183 Hüfingen nicolas.lemesle@yahoo.fr


Uli Meyer Domäne Hochburg D 79312 Emmendingen


Jean-Bernard PERRIN Ferme PERRIN F 68 Lapoutroie jb-perrin@orange.fr


Stéphanie PEUGNET Région Alsace F 67070 Strasbourg stephanie.peugnet@region-alsace.eu


Harald Rasch Bioland Beratung D 27374 Visselhövede harald.rasch@bioland.de


Jürgen Recknagel LTZ Müllheim / ITADA D 79379 Müllheim/Baden juergen.recknagel@ltz.bwl.de


Martina Reinsch LTZ Augustemberg D 76227 Karlsruhe martina.reinsch@ltz.bwl.de


Monique RICHART Landwirt / Agriculteur F 68480 Roppentzwiller earlrichart@yahoo.fr


Jochen Riexinger D 87648 Aitrang riexinger@gmx.net


Hartmut Risser Landwirt/ Agriculteur D 67304 Kerzenheim


Helmut Roser Landwirt D 79348 Freiamt helmut-roser@t-online.de


Elise SCHEEPERS CGA de Lorraine F 54420 Laxou escheepers.cga@orange.fr


Philippe SCHWOEHRER Chambre d'Agriculture du Haut-Rhin F 68127 Sainte Croix en Plaine p.schwoehrer@haut-rhin.chambagri.fr


Michel STEGLE Landwirt / Agriculteur F 67390 Elsenheim ferme.michel@neuf.fr


Christoph Trütken Antonihof GbR D 78073 Bad Dürrheim Christoph.Truetken@t-online.de


Martin Weiler Bioland Beratung D 79312 Emmendingen martin.weiler@bioland.de 


Joseph WEISSBART OPABA F 68000 Colmar joseph.weissbart@opaba.org


Bernard WENTZ Serv. Régional Form. et Dévelop. F 67000 Strasbourg bernard.wentz@educagri.fr


Pierre WILL Landwirt / Agriculteur F 67290 Volksberg pierre.will@wanadoo.fr


Christine Wintringham Dolmetscherin CH  Wilco@wintringham.ch


Martina Ziegler Landratsamt Schwarzwald-Baar-Kreis D 78166 Donaueschingen m.ziegler@lrasbh.de
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